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Alle Rechte vorbehalten.


Es handelt sich hier um ein Werk der Belletristik, das vollständig der Phantasie der Autorin entspringt. Jede Ähnlichkeit mit lebenden oder toten Personen ist rein zufällig.





KAPITEL EINS


"Nein, ich – ja, ja, ich habe die Dokumente," sage ich und schaue dabei in die Mappe, die ich momentan auch brauche um mir Luft zuzufächeln.


Ich liebe Brasilien, aber Santos ist extrem heiß an diesem Morgen.


"Natürlich – nein, nicht wirklich. Ich stehe momentan in der Schlange zum Einschiffen und Ah! Ja! Ich habe mit Marie gesprochen, um das Meeting zu verschieben – ja genau." Ich spreche und er lacht, er verlangt und ich liefere.


Mr. Johnson hat nichts, worüber er sich bei mir beschweren müsst. Wir haben eine gute Beziehung, weil ich pünktlich und diskret in meiner Arbeit bin und diese immer exzellent ausführe. Dieses Mal wird es nicht anders sein, nun ja, ich hoffe … wenn ich nicht vorher an der Hitze sterbe.


Ich bin schon die zweite Wirtschaftsprüferin, die auf dieser Kreuzfahrtlinie arbeitet. Es scheint, jemand hat etwas übersehen, da der alte Johnson entschieden hat, mich hier einzusetzen; mich, seine liebliche Geheimwaffe. Ich weiß, dass hier irgendetwas schief gegangen ist. Die Person, die dafür verantwortlich ist, war in der Vergangenheit sehr vorsichtig, so dass der Vorprüfer es nicht herausgefunden hat. Nun ja, ich bin nicht der andere Prüfer.


Sobald der Anruf beendet ist, tippe ich mit der Sohle meines perfekten weißen Schuhs auf den Asphalt, während ich endlos unter der Sonne dieses schönen tropischen Landes warte. Brasilien, gesegnet von Gott und schön von Natur aus; das ist zumindest, was das bekannte Lied besagt. Ich verlagere mein Gewicht von Bein zu Bein und lege abwechselnd die Mappe voller Dokumente auf meinen Kopf und benutze sie wie einen Sombrero oder ich fächle mir Luft zu. Beide Aufgaben führen zu demselben heißen Stress. Tolle Idee, die letzte in der Reihe zu sein, die Zeit hat, um alle zu beobachten, die an Bord gehen und eine mentale Karte der Besatzung und der Passagiere zu zeichnen. Eine schlechte Idee, diese Personen unter der heißen Sonne zu beobachten.


Ich habe keine Angst, wenn jemand hinter mir stehen bleibt und der neue Letzte in der Reihe wird.


Ich drehte mich vorher nicht um, um zu schauen, aber als die tiefe, samtige Stimme in mein Trommelfell eindringt und einen verführerischen "Bom dia" wünscht, bewege ich meinen Hals leicht nach links, schaue aus dem Augenwinkel und inspiziere einen großen Mann.


Mein Portugiesisch ist nicht sehr gut, und natürlich hat mich seine Größe, kombiniert mit dem sanften Klang seiner Stimme und dem frischen Geruch, der von seinem Körper ausgeht, selbst unter dieser Hitze, leicht abgelenkt. Natürlich stimme ich für Bildung und erwidere die Worte mit einem positiven Nicken und einem knappen Lächeln.


Ich bin mir ziemlich sicher, dass er mir einen guten Tag wünschte, aber wenn er sagte, er würde mich mitten in der Nacht auf offener See vom Schiff werfen, hätte ich dem auch zugestimmt und würde es nie erfahren.


"Está calor, não?" Er spricht wieder und ich drehe mich komplett um.


Groß, kurze Haare und mandelförmige Augen, betont durch sonnengebräunte Wangen; er trägt Shorts mit einem passenden engen beigen Hemd, ein Ton der sich köstlich von der Schokoladenfarbe seiner Haut abhebt. Die Figur, die mich mit einem sanften Lächeln ansieht, ist der lebendige Beweis dafür, dass Gott existiert und – anscheinend – Südamerikaner ist.


Mein Mund wird sofort trocken.


"Oh, uh... Eu não entendo muito sua língua” Ich stottere nicht viel, aber mein Akzent ist nicht natürlich. Ich versuche zu sagen, dass ich seine Sprache nicht verstehe. Er lacht und sein Adamsapfel hüpft auf und ab, der sicherlich auf meinen Wangen brennen würde. Das Lachen ist leicht, angenehm und ohne den geringsten negativen Unterton.


"Ich sehe, tut mir leid; ich sagte, dass es heute heiss sei". Er macht sich doch verständlich und spricht Englisch mit mir. Ich nicke und zucke mit den Schultern, so dass er versteht, dass dies kein Problem ist. „Ich bin Pedro.“


"Freut mich, Pedro"; ich schüttle seine Hand. "So, ein großer Steampunk Fan?", frage ich. Solch ein Mann scheint mir überhaupt nicht die Gnade in primitiven Dampf-getriebenen Technologien zu suchen.


Er schaut zum Schiff und ich mache unwillkürlich dasselbe. Die lange und imposante Karkasse, schwarz gestrichen mit Details in Holz, weißem Segeltuch und viel Kupfer erinnert mich beinahe an ein Luftschiff, eine Art Astronef und es ist schön. Das verstärkte Deck beherbergt einen Pool, gross genug, dass ich ihn definitiv geniessen werde, wenn ich nicht am Arbeiten bin.


Ich weiß nicht viel über die Innendekoration; ich kann mich nicht erinnern, was ich in den Unterlagen gesehen habe, die ich vor der Kreuzfahrt erhalten habe. Aber ich sehe diese Kreuzfahrt als eine weitere thematische Erfahrung, die ich machen werde. Die Kreuzfahrt ist als Steampunk-themed Cruise ausgeschrieben.


Obwohl die ganze Konstellation zu lustig zu sein scheint, um meine Aufmerksamkeit nicht zu erregen, macht mich die Tatsache, dass die Thematik aus einer anderen Zeit zu stammen scheint, mehr als neugierig und finde alles über die bevorstehende Erfahrung malerisch reizend.


Pedro beginnt ein Gespräch, und in wenigen Minuten kenne ich bereits seine Beziehung zum Thema: Er ist Journalist und Fotograf, er arbeitet für ein Online-Magazin und kümmert sich besonders um den Abschnitt "Reisetipps", in dem er Reisebeschreibungen verfasst. Diese Kreuzfahrt nehmen sie als Beispiel von interessanten Zielen, die für die meisten Menschen nicht in Reichweite liegen. Er sagt, er mag es zu reisen, und das ist der Lieblingsteil an seinem Job. Ich habe es geschafft, mich mit einigen seiner eigenen Erfahrungen zu identifizieren und obwohl ich niemandes Dichter bin, habe ich angegeben, dass ich auch viel beruflich unterwegs bin und exotische Urlaubsziele liebe. Er erzählt mir mehr über sein Leben; dass er aus einer Touristenstadt am Meer im Nordosten Brasiliens stammt. In diesem Teil höre ich nur halb zu und versuche mich zu erinnern, wann ich das letzte Mal einige der Dinge erlebt habe, die er erwähnt hat. Ich denke ein wenig über mein Herkunftsland und meine Heimatstadt nach. New York. Es ist ein bisschen chaotisch, ohne Hängematten, frisches, kaltes Kokoswasser oder Zuckerrohrsaft nach einem Lauf am Strand, aber es ist das, was ich Zuhause nenne.


Ich denke daran, Urlaub zu nehmen, sobald dieser Job hier vorbei ist.


"So, was machst du?", fragt Pedro und reißt mich aus meinen Tagträumen.


"Ich bin Wirtschaftsprüferin, eine Audit Managerin, aber mein Traum wäre, als Bedienung im Hooters zu arbeiten," witzle ich. Seine Augen, die vorher sehr respektvoll schauten, blinzeln nun den Umrissen meiner Spaghettiträger entlang nach unten, bewundernd sehend, was von meinen Brüsten exponiert ist, trotzdem mein Shirt das meiste bedeckt. Es ist allerdings eng geschnitten und betont die Silhouette meiner Frontlinie.


"Wenn du mir erlaubst das zu sagen, ich denke du hättest gute Chancen." Wenn das jemand anders gesagt hätte, wäre ich alarmiert gewesen, aber er hatte mich schon mit seinem Lächeln gewonnen und so akzeptiere ich das. Abgesehen davon gibt es mir mit meinen neununddreißig Jahren ein gutes Gefühl, wenn ich immer noch die Aufmerksamkeit von Männern erreiche. Nicht, dass ich alt, haarig und ranzig wäre.


Ich bin nicht so gross, was Pedro einen riesigen Vorteil mir gegenüber gibt, und jetzt sehe ich, wie unsere Kulturen uns so unterschiedlich geschaffen haben. Ich habe langes blondes Haar und meine Augen lassen mich aussehen, als ob ich Schwedin wäre, ganz im Gegensatz zu seiner schwarzen Haut und den zwei Seen von Honig, die seine Augen sind.


Die Warteschlange geht vorwärts und wir gehen unterschiedliche Wege. Ich war glücklich und überrascht, dass wir durch die ganze Warteschlange hindurch miteinander gesprochen haben und am Ende das Versprechen eines gemeinsamen Lunches oder Abendessens steht.


Nach der ganzen Bürokratie des Eincheckens im Schiff, des Formularausfüllens, des Registrierens und des Anhörens aller Instruktionen, die ich schon viele Male gehört habe, gehe ich um meine Kabine zu finden. Ich mache dabei einen gemütlichen Spaziergang durch die Gemeinschaftsräume des Schiffes um die Dekoration des Schiffes zu bewundern.
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